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Was ist die s eele? Von den G eneimnissen der egele und VO.  - der menscn-
lichen Sprache. Von iphonse BAln Übersetzt und mit einem Vorwort
eingeleitet VO  — Dr. Hans rieghammer. 69} (Stifterbibliothek. HerausgeDbe:
1Nanı Wagner. Fragen der e1t. and 206.) Salzburg 1953, Verlag der
Adalbert-Stifter-Gemeinde. Kart Zae)  O geb 240

Das kleine Büchlein enthält dlrei schöne Kapitel Der das Geheimni1s der
eele und der Dr In augustinischer Weise 15 und en verbindend,
bieifen S1e kernige Gedanken in eute noch anspr  ender OEIY1. -TaIry, Leh-
Ter der arıser OrDonNNe es 18 bDtie 1cht nbedeutenden Einfiluß
auf Max Scheler. 111a  . Inn aber (w1ıe das VOorworti tut£) einfachhın als
„größten katholis  en Phiılosophen“ des 19 Jahrhunderts bezeichnen darTtT,
mMUußte och wohl erst uberlegt werden.

1N7 or Josef

Herders ibeikommentar. Die Heilige Schrift für das en erklart
Herausgegeber: Edmund Kalt (für das Alte Testament) und Wi  libald
auck (für das Neue Testament) and 1V/2 DIie Bücher Esdras, Nehemias,
Tobilas, Judith und Esther, überseizt un! erklärt VO  . Hermann Bückers

SS NF 400.) Normalausgabe Leinwand Halbleder
Z TOS! 17.50 Subskriptionsausgabe: Leinwand Halb-

leder 2 brosch Band2 O  1 Königsbücher, übersetzt
und erklärt VOoO  ; Dr etier Ke al 334.) Normalausgabe Leinwand

LE90; Halbleder 23.50, TOS! 1250 Subskriptionsausgabe: Lein-
wand 1 Halbleder 2  — brosch 12.50 Band 1X/2 Das
Buch anıel Das Buch der Klagelieder. Das Buch ATU! Übersetzt und
erklärt VO  e Dr Heinr. Schnelder. 160.) Normalausgabe Leinwand

1190 Halbleder 17.50, TOS! Q ubskriptionsausgabe Lein-
wand 9.80, Halbleder 15.80, TOS! 7.4|  O© Te1IDur£g 1953/54, Ver-
lag erder

In dem Halbbande IV/2 Sind ganz verschiedenartige Bücher brüderlich
vereınt. Sie en ın ke einen Bearbeiter gefunden, der durch seine
Vertrautheit mit dem tof1f eine wirklich are und do!  B volkstümlich Velr -
tandliche Darstellung geben kann, daß dabei C LE wissenschafflıche
Veri  äßlichkeit KUTrZ ommt Die uücher Esdras und ehe
gehören wie Paralipomenon Z chronistischen Geschichtswerke und schi1l-
dern die Neuaufrichtung der alttestamentlichen heokratie ohne onı  &.
und ohne selbständige staatliche Organisation. We selber ist wieder der
einzige ONl Bundestireue und einnel VOI aller heidnischen efleckung,
nationale Wiedergeburt stehen 1mM Mittelpunkte des Werkes. In der Eın-
Jeitung handelt Rückers über Namen und Verhältnis des Buches ZUTrC apOKTYy-
hen Esdrasschrifft, deren selbständige schriftstellerısche Tendenz eu
gemacht wird In einem zweıtfen bschnitte wird die Glaubwürdigkeit der
Darstellung kurz, aber sehr orientierend besprochen, wobei auf die ründe
für die Eichtheit des Cyrusediktes, der eimkehrerlisten SOW1Ee der persön-
en Aufzeichnungen des Esdras und des Nehem1u1as, wI1ıie S1e die etzten
Forschungsergebnisse zufiage gefördert haben, besonderes ewicht gelegt
WwIrd. „Es ergibt sich die Tatsache, daß der TONIS bDei seiner Darstellun
nicht LLUL Zzuverlässige Geschichtsquellen benutzt, sondern sS1e teilweise i1m
Oortilau dem Leser biete 1N. 7) Im dritten Abschnitt der Einführung
wWwIird die Aufeinander(folge der Geschehnisse behandelt Zunächst die ra
der beıden Führer Sassabasar und Zorobabel. ind S1e e1Nne einzige Persön-
ichkeit oder doch wel verschiedene Volksführer? Mit Sicherheit 1äßt sich
die krage euie noch icht en  en, aber hohe Wahrscheimlichkeit spricht
dafür, daß die verschiedenen Namen auch verschiedene Persönlichkeiten
benennen. In der Tage, ob icht Nehemilas VOLT Esdras tellen e  wäre,
kommt Bückers ZU) rgebnIs, daß einer ejahung der Priorität des Nehe-
mias die geschlossene, qauft das Ganze und die einzelnen elle abgestimmte
Darstellung des chhes selbst gegenüberstehe 1n 13) ıne Auswertung
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ın homiletischer Hınsicht erfolgt seltener, WI1e ja auch ın der Li£urgie die
er Esdras und Nehemias spärlich verwendet werden.

(3anız anderer ATt als Esdras un Nehemias S1N d die eınen Erzählungen
VO  - Tobilas, Judith un:! Eisther. Das G(eheimnis, VO  - dem 1 a,s umgeben1ST, WIrd Naturlı: auch 1er icht gelüfftet. ngelös bleiben nach WI1e VOL
die Fragen nach der Enistehung un! den Schicksalen des 'Textes In der
rage uber die Geschichtlichkeit des Buches bleibt immer wlieder der großeUnterschied zwıschen biblischer Geschichtsdarstellung nach der Art des
en Orientes) un unNnserer heutigen kriıtischen H1ıstor1ographie beachten,
WwWoraut Ja auch die letzte Bibel-Enzyklika ausdrüecklich hingewilesen hat Dıe

ennn keine Darstellung geschichtlicher kKreignisse ihrer celbst
willen, SOoNdern HA  F e1INes relig1ıösen Sinnes willen Dieser estTimm die
Stoffwahl un: die Darstellungsweise. Um den oldenen Mittelweg zwischen
en un:! YTkenntnissen eschreiten, bekennt sich Bückers Zu dQer
Ansicht, „daß dem Buch Toblas eın histor1s  er Kern zugesprochen werden
mMuß, abner manche Einzelzüge ZUTC Ausschmückung VOoO Verfasser hinzu-
gefügt wurden“ IN 1835) In der Texterklärung WIrd fallweise auftf die 1LUr-
g1s  e katechetische und homiletische erwendbarkeit des Buches inge-wiesen; Tob Ö, 1—9, 6 vermer der Kommentator, WI1e herrlich

ien ließe 228)
sich diese Stelle für die relig1öse Begründung VO  =) Ehe und Familie CI WECL-

Vor ganz äahnliche Probleme W1e die Toblasschrift stellt uns das Ru:  ß
In der Textgestaltung olg Bückers der Ausgabe Hred ahl{fs,in der WI1Ir die verläßlichste LAXX-Ausgabe des en Testamentes VOT uns

haben Die (reschichtlichkeit des es WITrd, W1€e bei Toblas, aut einen
„geschichtlichen Kern“ eingeschränkt, aber azu T1 Ch.'ti\g bemerkt, daß
Gleser ra ıcht größere Bedeutung zugemessen werden darTt, als ihr iın
Wirklichkeit zukommt. „Denn entscheidend ist immer f{ür die Auslegungeines solchen Buches die religiöse Ds1IChT, die die arstellung des esbeherrscht un! seinen Wert für NSsSeTrTe eıt bestimmt“ IN 257) Der reli-
g1iÖöse Wert des Buches aber, den Bückers immer wıieder herauszustellen sich
bemüht, liegt 1n der Grundthese des Werkes: Die "Treue des olkes
Jahwe un! Jahwes "Treue ZU. Volke bedingen einander. Gott 1St Lreu enen,die ihm die TeUe halten. Durch den Glauben diese Teue wird Judith
Z  F eiterın des olkes

Das iel des Buches th  D ist bei Bückers die Erklärung des Purim-
festes, „das Aaus nla der slegreichen bwehr der Teindlichen Anschlägedas persische Judentum eingeführt wurde“ (Einl 329) Mit seiner
These, daß dieses est mehr eın Laijenfest War un! ohne Mıtwirkung der
empelpriesterschaft eingeIführt worden WAar, dürifite Bückers recht aben;enn erklärt sich >>  ut der STar profane Charakter des Westes, der Aaus
dem Purimbrief 9, 30—32 hervorgeht, un! auch die ursprünglichhebräische orm der Esthererzählung, die diesem Charakter des Festes ent-
spricht Für die hellenistischen u  en SEe1 dann die Erzählung umgearbeitetworden un! mehr die religiöse Seite (vor der eın natıonalen und kämpfe-rischen) betont worden.

and die Fortsetzunig der Samuelbücher, Cie Sschon 1940 VO
selben Kommentator ın Cer Herderbibel erschienen etiter, der
nde 1950 mitten aus seiren ropelten un: Plänen durch einen frühen Tod
herausgerissen wurde, geht ©S iın den o besonders arum,deren Thematik un Pragmatik herauszustellen, die darin besteht, LWEel1-
SCNH, daß die Gerechtigkeit en Volk emporbringt, die Uun! aber schwächt(Prv 14, 34), daß Politik und ora sehr j1el mıteinander tun en1N. und daß der Herrgott doch am nde iMmmer wıeder die gurenauf dem Schachbrette der Weltgeschichte ol und ganz in se1iner Hand hat
und daß VO:  - eit eıit eın sichtbarer ‚Einbruch des Jenseits ins Dies-
seits“ geschieht.

In den " Fragen nach dem Ver(Tfasser, nach den Quellenschriften, in den
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Troblemen der Zeitberechnung STE der ommMentatfor auf dem Boden guter
Traditionen 1n Verbindung m1t den neuesten Ergebnissen wissenscha{fitlicher
OrSCAUun In der Chronologie wurden besanders Deimel und ugler heran-
SEZOSECN. (3anz groß ist etter 1n der TOIfnun der heilsgeschichtlichen Per-
spektive der Königsbücher. „Die Geschichte 1sSt icht als pie. und Gegenspiel
bloß menschlicher raite verstanden, sondern W as ges  1e und unterlassen
Wwird, 1sT AU: relig1Ööser icht geschaut und ewertet“” (Einl. Dies 7@1-
ZChH, ist Hauptauigabe £1Nes Xe  en, der die Heilige r1f£ ‚„ TÜr (as Leben“
erklärt, und 1e6S hat eiter 1n ausgezeichneter Weise erreicht, SEe1 CS; daß

ın der Uun: Jeroboams, des Sohnes abafts, auUtf die tragischen - Folgen
einer religiösen Zersetzung 309) hinweıist, SEe1 CS, daß bei Behandlung
der Weissagung des 1ASs betont „D0 strafit (o0ott sraels Abkehr VOIN ıhm
selhst und die Hinkehr heidnischen Kulten EL3 E

Wie au TOLZ er Volkstümlichkeit der ommentar gearbelitet ist,
zelgt, dalß ettier in der erwähnten Ahlasstelle icht vergißt anzumerken,
daß WI1r ier 1n der LXX-Übersetzung den einzıgen all en das
Wort „Apnostolos vorkommt. 1as 1st nıer der VOoO  - (Gott erwählte und mi1t
einer estimmten un: beauftragte Bote, der „Apostel“ des Herrn 114)
interessant un! wahrhaft „einführend“ 1n das Verständnı der wirtschait-
en un politischen S1ituationen der Königsbücher ist auch die OT1Z
SE  F Rückgewinnung VO'  - durch Azarlas, etter die Bedeuiung die-
s€@> TieS Aaus einer Transitverbindung VO Golf VO  - ZU Mittelmeer
DIS in die letzte Gegenwart aufifweist 255 Was jedoch dem Kommentar
seinen höchsten Wert verlel: das ist ber er wissenschaftlichen Akribie
die reiche homiletische Ausweriung der eiligen exte, die geboten 1ST.

Die drei er Daniel, Klagelieder und AaTu! sind zunächst, W1e ıhr
ommentator Heinrich selber ang1b%, I11U.  —$ Aaus technischen
Gründen 1n einem an vereinigt. Wie 1m „Cursus Sacrae Scripturae‘ ıst
äauch 1er das größere Buch el vorausgestellt en  e der kirch  Uichen
Ordnung, die Klagelieder un! Baruch vorausgehen. Der and äalt sich
ım allgemeinen die Richtlinıen des Gesamtwerkes; NUuU  — bemerkt Nel-
der glel anfangs ausdrücklich, daß bewußt auf moralische Anwendungen
verzichtet wurde, den Schrififttext icht allegzorisch umzudeuten. Dies
hindert Schneider aber nicht, doch ruchtbare edanken homiletischer Art
einzustreuen, WEeNnNn se1ine kKxegese VOIL anıel schließt 99°
stolzer als anıe. idürfen WI1Tr T1STenNn auf Religion DSe1N. Sie hat hre
geistige Überlegenheit und ihren überragenden ebenswert urch wel Jahr-
ausende hbewılesen und erweist S1e täglich qufs LEeUe. Einmal 1mM Leben wird
jeder in andersgläubiger mgebung erprobt. Wer sich ann auf die, WI1e
me1n(t, wesentlichen Punkte zurückzieht, hat ald es vorloren. Wır mussen
Aaus unserer Überzeugung praktische Folgerungen ziehen bis ZU. onn(tags-,
ja bis Z.U! Freitagsgebot D Das Buch i1st eine wanre Trostschrift 1n
den en der Drangsal und ein Testament einer besseren Zukunft

Während die Erklärung der alttestamentlichen Apokalypse des aniel-
buches in den etzten Kriegsjahren entstanden 1ST, hat chneider die Ex-

der erst. nach der Katastrophe VOon 194 geschrieben.
Davon omm die eigentümliche Warme und eihe, die bDber dieser Her-
zen gehenden Erklärung jeg Hier hnat nelılder sich selber übertroffen
und die Heilige Schrift wahrhaft „ATür das Leben”“” erkläart

ZUr Erklärung des Büchleins aruch. das {Ür die jährliche Gedenk-
feler der Zerstörung Jerusalems verfaßt erscheint, sel 1Ur noch angemerkt,
daß S1e eute wieder ganz besonders helfen kann, unsere Katastrophenzeit
besser verstehen und E estehen. Vgl die Anm rkungen ZU Weisheits-
lied in Bar 9—4, „Die Welt ist ratlos; NEeUE ane und eue Ordnungen
werden eute aufgestellt. Aber gibt auch für uns keinen anderen usweg
als einst für Israel: ehren WITr Z  ück E uraltewıgen Ordnung Gottes!“

144.)
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Für diese drei an gebühr dem erlag erder ehrliche Anerken-

Nung un wahrer ank ID 1ST ein wirklich
seiner Vollendung entgegenreift.

pDostolisches We.rk, das Jer

Lınz Dr. NMax Holilnsteiner
Der Herr und das Reich. Betrachtende esungen AUuUSs dem Kvangeliumnach Markus von 1g0 a Y Wien 1953 Fährmann-Verlag. Kart19.50, Leinen
Wenn gelingt, junge Menschen ST besinnlichen Lesung bringen,ist eın großes seelsorgliches Werk getian Wer 1ın das EKvangelium ndeft,begegnet Christus; WeTr ihm betend aufgeschlossen begegnet, WwIrd eın Jun-

SeT. Dieses Büchlein VO  - Mavr ist eeljgneft, JjJunge enschen 1n das ‚Van-
gelium führen. Jede der Betirachtungen ist kurz (zirka eineinhalb Seiten),der Schrifttext bleibt führend, die Erklärung ist treffend un:! bündig, manch-
mal icht ohne Schalk un Umor, a usSs wI1issenschaftlicher Exegese schöpfend,immer gesund un! nuchtern religiös empfindend. Die Anwendungen sindurze, aber lıchtvolle nregungen religiösen en, ZUTr Lebenserneuerungim Geiste Christi und ofift ZUE ADpostolat Die köstlichen Überschriften Der
den einzelnen Abschni!tten des Schrifttextes SINd selbst schon eine wertvolle
Einführung 1n das verstär.dige Liesen. Die Verschiedenheit 1M Schriftbild
hilft ZUT Besinnung.

An manchen Stellen WIrd der Kxeget anderer Meinung eın als der Ver-
asser; hin und wieder, aber doch selten, finden sich Anwendungen, WwWI1e sS1e
die en Betrachtungsbücher erne machen. Kınıge Male verratien Ausdrücke
und Anwendungen, daß die Betrachtungen VOTLT einem Kreise gehalten WUur-
den, die sich das Büchlein N1C! mehr wendet Jungen Menschen dieses
Bu:  Z empfehlen, el ihnen mehr Freude etfen, Orfe un

eSsSus un! seinem el en
Polten Dr. O1s Stöger

Das große Argernis. Christus un! WIr Christen Von Hans 1F
(neubearbeitete) Auflage Innsbruck-Wien-München 1953, Tyrolia-erlag Leinen geb.

Male erschienen.
1eses Christusbuch, VG  ® einem Lalen geschrieben, iISt. 1936 /AUR ersten

Es War damals 116e  z 1n seliner Ar(t, Christus lebensnahe
darzustellen, Neu ın der Krafit glaubenstiefer Überzeugung, NEeu 1n dem unNnerTr-
schrockenen Mut, mıiıt dem der Finger Qaut die brennenden Wunden NSeres
Glaubenslebens gelegt wurde (vgl die Besprechung In dieser Zeitschrift,Jg 1937 270) Vielleicht WIrd INa  — manches heute nıcht mehr auf-
regend finden WwW1e VOTLr anren. Aber das Buch hat auch ın der eu Aut-lage, die auft die e1it ach der Katastrophe des ‚welten We.  rleges abge-stimmt - ist, se1line Mission: den modernen Menschen wachzurütteln un ZUrLC
Entscheidung für Christus aufzurufen. Auch die Sprache ist bısweilen eigen-willig und 1e ungewöhnliche ormulierungen und Wortbildungen (z. BIrdis  eit)

1INZ Dr. bernhumer.
Aureli Augustinus. eın geistiges Profil Von aul S 1  on

aderborn 1954, Ferdinand Schöningh. Leinen geb. 9.20
AÄus dem Nachlasse des 1946 verstorbenen Tübinger Theologieprofessorshat Kampmann dieses Buch herausgegeben. Wir en lıler nicht mi1teiner geschlossenen Biographie des Kırchenvaters oder einer vollständigenWürdigung seiner er tun, ondern S1Ind Stiudien ZU inneren Eint-

wicklung un ZU Ideologie des nl Augustinus 1ın diesem an vereinigt.Das Werk weg sich auft einem hohen 1Vveau, un!| 151 nicht immerleicht folgen Simon ist zudem ein uter Kenner der Antike, daher Ver_r-steht ausgezeichnet, über Augustinus und die ntiıke aQusSZzZusagen. Alles1n allem,; Augustinus STe. in dem Werke als der große Lehrer des end-landes VOT uns
ühlheim Innn Dr Franz


